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und Tiere mufsten fie in Bewegung fetzen. wie ägyptifche und_ affyrifche Reliefdar-

fiellungen beweifen und wovon wir in Fig. 39 eine Abbildung geben, die den

Steinkolofs auf einem Holzfchlitten mit uriterlegten Walzen bei Fortbewegung an

Seilen durch Menfchenhände und Unterftiitzung durch Hebebäurne zeigt.

Zum Hochziehen kleinerer Werkf’reine bedienten (ich die Alten fchon des

>>\Volfes« und der »Schere« —— Geräte, die wir heute noch im Gebrauch haben

(Fig. 37 u. 38).

Wie die Renaiffancemeifter ihre Rollen, Flafchen, Hafpel u. dergl. gefialteten,

darüber unterrichtet uns 1Wnéflro Zabaglz'a und sznliere Fontana, aus deffen Werk

Fig. 43.

 
Lehrgerüfi 2").

wir die Abbildungen in Fig. 40 geben. Sie wurden auch vor die gleiche Aufgabe

gefiellt, wie weiland die Aegypter — einen der gröfsten Obelisken hoch zu ziehen

und aufzuftellen. Wie fie diefe löf’ren, davon geben das bezügliche Werk Fanlana’s

und die daraus entnommenen Zeichnungen (Fig. 41 u. 42) Auffchlufs.

Aegypter und Affyrer verwendeten zu diefem Gefchäfte Taufende von Sklaven-

händen; die Renaiffance ftellte dafür Pferde ein und löite ohne Unfall die Frage

und vollzog das Gefchäft ohne Vorbild, das auch bei unferer vorgefchritteneren

Technik unter Beihilfe von Dampfmafchinen und Elektrizität eine Aufgabe für Ge-

übtere wäre.

Noch höher (teilten (ich die Anforderungen an das ingenium, an die Begabung

auf dem Gebiete der Mechanik bei der Förderung fchwerer Bauf’ceine an Bauten,


